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Das dritte OpernAir im Fürstenlager als
atmosphärisches Gesamtkunstwerk

Kultur: Rund 1800 Gäste genießen am Samstagabend bei angenehmen Temperaturen das Opernpicknick im Auerbacher Staatspark.
Opernchor, Collegium Musicum und drei Solisten begeistern mit Evergreens aus berühmten Bühnenwerken von Mozart bis Verdi.

Von Thomas Tritsch

L
a Traviata“ auf der Picknickde-
cke. „Il Trovatore“ im Schatten
der Mammutbäume. Und viel-
leicht ein kühler Riesling zum

Schlusschor aus der „Zauberflöte“.
Das dritte OpernAir im Fürstenlager
war ein atmosphärisches Gesamt-
kunstwerk aus klassischer Musik
und monumentaler Kulisse. Mit
rund 1800 Gästen hatte die Großver-
anstaltung im Auerbacher Staats-
park die Erwartungen der Organisa-
toren am Samstagabend übertrof-
fen. Viele Gäste kamen frühzeitig auf
das Konzertareal an der Herren-
wiese, um sich bei dieser Freiluft-
Gala ein feines Plätzchen für den
perfekten Hörgenuss zu sichern.

Auch der Ort selbst ist einer der
Hauptakteure dieses „musikali-
schen Sommervergnügens“, wie es
die Veranstalter nennen: Die ehe-
mals ländliche Sommerresidenz des
Hauses Hessen-Darmstadt aus dem
späten 18. Jahrhundert passt wun-
derbar zur Blütezeit der Oper, die in
dieser Zeit ein zentrales künstleri-
sches wie gesellschaftliches Ereignis
darstellte. Die ausgesuchten Klassik-
Perlen harmonierten wunderbar mit
der kultur- und kunsthistorischen
Aura des Parkensembles, so dass
man die lose Konzertreihe in dieser
Premium-Location spätestens jetzt
als einen der musikalischen Höhe-
punkte im regionalen Kulturkalen-
der bezeichnen muss. Nicht zuletzt
auch deshalb, weil zu diesem Anlass
verschiedene Akteure aus der loka-
len Kulturszene sehr eng und kon-
struktiv zusammenarbeiten.

Fast 100 Sängerinnen und Sänger
Beispielhaft und klangvoll verkör-
pert dies der große Projektchor unter
der Leitung von Gregor Knop, der
sich anlässlich des ersten OpernAir
2014 (damals im Stadtpark) formiert
hatte und vor allem aus Ensemble-
mitgliedern des Kammerchors Sankt
Georg besteht. Hinzu kommen wei-
tere Stimmen aus dem Oratorien-
chor, dem Konzertchor ars musica
und dem Kammerchor Cantemus.
Mit knapp einhundert Sängerinnen
und Sängern war der hintere Büh-
nenteil an diesem milden Samstag-
abend dicht besetzt.

Im Vordergrund bildete das Col-
legium Musicum Bergstraße mit 50
Musikern unter der Leitung von
Kushtrim Gashi eine instrumentale
Macht auf der XXL-Bühne vor dem
Herrenhaus. Die hoch qualifizierten
Laienmusiker bewiesen einmal
mehr viel Spielfreude, technische
Klasse und eine kultivierte Klang-
sprache – wobei eine starke, aber
dennoch differenzierte und transpa-
rente akustische Präsenz bei einem
Open-Air-Konzert in einer derma-

ßen weiten Natur-Arena durchaus
eine orchestrale Herausforderung
darstellt.

Aber auch der gemischte Chor be-
wältigte diese Aufgabe erstaunlich
mühelos. Regionalkantor Gregor
Knop hatte den Klangkörper vom
ersten Takt an souverän unter sei-
nem Dirigat: Smetanas Eingangs-
chor aus „Die verkaufte Braut“
(„Seht am Baum die Knospen sprin-
gen“) war ein romantisches Appetit-
häppchen im Fürstenlager, das kurz
nach 20 Uhr noch teilweise von der
Sonne ausgestrahlt wurde. Auch die
wechselnde Lichtregie des Abends,
insbesondere zur Dämmerung wäh-
rend der „blauen Stunde“, hat das
Konzerterlebnis für das Publikum in
dieser eleganten Umgebung noch-
mals gesteigert.

Hoch kompetente Moderatorin
Moderiert wurde der Abend von der
Bensheimer Sängerin, Schauspiele-
rin und Dirigentin Cosima Seitz, die
das Programm in gewohnt char-
manter Weise dem Publikum prä-
sentierte: informativ, aber nicht ge-
schwätzig. Leicht, aber nicht ober-
flächlich. Und hoch kompetent,
ohne auch nur annähernd beleh-
rend zu sein. „In der Oper gelten ei-

gene Gesetze“, betonte sie und kün-
digte zwei Lieder aus Lehárs „Giudit-
ta“ an: ein Zwitterwesen zwischen
Oper und Operette. Denn wie bei an-
deren späteren Werken des Kompo-
nisten gibt es auch in dieser musika-
lischen Komödie kein typisches
Happy End, wie das sonst in diesem
Unterhaltungsgenre üblich ist. Nor-
malerweise wird in der Operette ge-
liebt bis zum glücklichen Finale,
während in der Oper am Schluss

grundsätzlich gestorben wird. „In
der Operette haben die Protagonis-
ten bessere Chancen, den Abend zu
überleben“, so Cosima Seitz vor zwei
veritablen Ohrwürmern: „Freunde,
das Leben ist lebenswert“, das Auf-
trittslied des Octavio, sowie Giudit-
tas Bekenntnis im Walzertakt mit
dem Titel „Meine Lippen, sie küssen
so heiß“.

Als Solisten gastierten Martina
Unruh (Sopran), Christopher Jähnig

na Unruh, die regelmäßig Meister-
kurse mit Heyer anbietet, bezauber-
te mit ihrem präzisen, farbigen und
transparenten Sopran bei der Arie
der Elisabeth aus „Tannhäuser“
(„Dich, teure Halle, grüß ich wie-
der“). Gemeint ist die Halle der Min-
nesänger in der Wartburg, wo gerade
ein Sängerkrieg tobt.

Lockerer, familiärer Rahmen
Im Staatspark ging es indes friedlich
weiter Richtung Pause: Christopher
Jähnig intonierte die Sarastro-Arie
„In diesen heil’gen Hallen“ aus Mo-
zarts „Die Zauberflöte“, wo man
eher die Liebe als die Rache predigt
und dem Feind gnädig vergibt. Ge-
nug positive Stimmung, um das Pu-
blikum in eine längere Auszeit zu
schicken. Für Erfrischungen in fester
und flüssiger Form war an mehreren
Ständen gesorgt. Das Team von Se-
bastian von Engelmann, der auch
den Kiosk im Fürstenlager betreibt,
hatte alle Hände voll zu tun. Der lo-
ckere, familiäre Rahmen der Veran-
staltung wurde von vielen Besu-
chern gelobt. Das Konzept, bekann-
te Opernmelodien in einem legeren
Kontext zu servieren, war einmal
mehr erfolgreich und schloss sich
fast nahtlos an die Konzerte aus den
Jahren 2017 und 2019 an.

Im zweiten Teil setzten sich die
Arien, Chöre und Duette dann etwas
kürzer getaktet fort – der Fokus aber
blieb auf populären Melodien, dies-
mal vor allem aus italienischer Fe-
der: Puccinis „Tosca“-Arie und der
Chor „La Zingarella“ aus „Il Trovato-
re“ aus Verdis dramatischer Trouba-
dour-Story sorgten für prickelnde
Atmosphäre auf den Picknickde-
cken. Teilweise wurde sogar mitge-
sungen. Die Ouvertüre von Bizets
„Carmen“ führte zunächst aller-
dings nach Sevilla, bevor der Jäger-
chor aus Franz Schuberts Schauspiel
„Rosamunde“ über die Fürstin von
Zypern mit den Zeilen „Wie lebt
sich’s so fröhlich im Grünen“ bei-
nahe schon das Motto des Abends
definierte.

Nach dem Duett und Chor aus
„La Traviata“ wurden alle Mitwir-
kenden auf der Bühne stürmisch ge-
feiert. Als Zugabe servierten Chor
und Orchester noch den Gefange-
nenchor („Va, pensiero“) aus „Na-
bucco“ – einer der berühmtesten
Verdi-Chöre überhaupt. Eine sehn-
suchtsvolle, etwas pathetische Me-
lodie, die Heimat als Identifikations-
ort des Menschen beschwörend.
Ebenfalls nicht gerade unpassend an
diesem klangvollen Samstagabend
im Herzen des Fürstenlagers.
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(Bass) und Thomas Heyer (Tenor) in
Auerbach, wo das Publikum zu-
nächst drei Werke von Richard Wag-
ner aus „Tannhäuser“ und „Lohen-
grin“ erlebte. Thomas Heyer füllte
mit seiner Stimme die Herrenwiese
bis zum letzten Grashalm aus. Ledig-
lich im mittleren Abschnitt – auf hal-
ber Strecke zwischen Bühne und
Freundschaftstempel – musste sich
die Akustik sukzessive der Land-
schaft geschlagen geben. Auch Mari-

Die XXL-Bühne vor dem Herrenhaus war gut gefüllt: Rund 150 Mitwirkende in Chor und Orchester waren am OpernAir 2023 beteiligt. BILD: THOMAS NEU

Blick auf die voll besetzte Herrenwiese: Rund 1800 Besucher machten es sich im Herzen des Fürstenlagers auf Picknickdecken und
Stühlen gemütlich. BILD: THOMAS NEU

Charmante Moderatorin: Die Sängerin
und Dirigentin Cosima Seitz. BILD: THOMAS NEU

Sopranistin Martina Unruh und Tenor Martin Heyer überzeugten mit ihren solistischen
Darbietungen. BILD: THOMAS NEU

Anreise mit dem Shuttle-Bus oder per Fahrrad

Collegium Musicum), Mitinitiatorin
und Ideengeberin Anne Dingler,
Parkleiter Stefan Jagenteufl sowie
Thomas Herborn und Marco
Gremm vom Team Stadtkultur.

� Viele Gäste nutzten den kosten-
losen Shuttlebus-Service zum Ver-
anstaltungsort. Für eine gute Ver-
bindung nach Auerbach standen
Parkplätze bei den Firmen TE Con-
nectivity und der Herbert GmbH
zur Verfügung. Andere Kultur-
freunde zogen das Fahrrad vor, um
gleich nach den letzten Opern-Tak-
ten entspannt Richtung Bachgasse
hinabgleiten zu können. tr

� Unterstützt wurde das OpernAir
2023 unter anderem vom Bundes-
musikverband Chor & Orchester im
Rahmen seines Programms „Neu-
start Amateurmusik“ sowie durch
den Kultursommer Südhessen
und die Bürgerstiftung Bensheim.
Als lokale Sponsoren waren die
Sparkasse Bensheim und die
GGEW AG im Boot. Das Budget ran-
gierte bei rund 65000 Euro.

� Die musikalische Leitung lag in
den Händen von Gregor Knop und
Kushtrim Gashi. An der Organisa-
tion waren außerdem beteiligt:
Hanns-Christian Wüstner (für das

� Der Orchesterverein trat in die-
sem Jahr erstmals alsVeranstalter
auf. Das Event wurde vom Colle-
gium Musicum Bergstraße in
Kooperation mit der Bensheimer
Stadtkultur auf die Beine gestellt –
und hatte Anfang des Jahres noch
gefährlich gewackelt: Ein städti-
scher Zuschuss in Höhe von 25000
Euro war aus Sparzwängen gestri-
chen worden.

� Kurzfristig hatte das Collegium
das Dirigat übernommen und sich
erfolgreich um verschiedene För-
derungen für die außergewöhnli-
che Kulturveranstaltung beworben.




